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irofbcm mar bie fÇrcnbc bod) grog urib bcgfudeitb, af3 bjpanéf,
bcr trcitc, am lauftagc feiitcë {teilten Sltibcrdjcnë in after ^ornt
ScdjtcitS oon ^sofepf; unb Mara ait MnbeSftatt angenommen murbe. îùc
beiben fagtcit mieber : „Uitferc Mnber", nur fjatté baë jettt nod) oici
tiefere Sebeutung afë baittafâ. 2tm Tattfmaljfc mugten aber Qofcpg uttb
tpausf ben beiben ©eiftfidjen, bic aud) juin fd)fid)ten $efid)cn gefabelt
marctt, ihren SBcttfauf crgal)fen. ®er fßrebiger ergob baê ®fas auf bas
îbof)f bcr ©cncfeneit unb bed ganjeit fpaufeS unb fagte: „Um ber Siebe
miffcn gefdjaf) bad affed. Sod) ift fie ftärf'er afd bcr Tob, aud) ba braugett
tin Sann bcr fpeibe."

|anfeii0 loriipkijieiiitiou.
«on ©. SSScife.

c. mtb ^eimftcfjr.
Sfitt 14. Scitrg bed $af)red 1895 Oertiepen bte beiben fOîânncr iljr

fiebed ©d)iff unb ifjre treuen ©efäfjrtcn. î)ie „forant" lag an jenem Jage
unter 84» ttörbl. Srcite. ©ie murbe bcr Seitung bed erfahrenen Sorb=
fanbfafirerd ©oerbrup unterftefft. Sange @efüf)fe, tiefe Traurigfeit be=

fdjfidj bie jrnei Mtf)itcn, afd bic „fÇram" ifjtten ifjren fegten bouiternben ©rng
nadjfanbte über bie mette CSisffädje. „Söann merben mir mieber jn SDÎenfdjcu
gefangen? merben mir überhaupt je mieber jurüdfehreit aud ber flauer«
fidjen Sidtoüfte ?" bad maren bie bangen fragen, meldje fie an bic j)u=
fünft ffefften.

$n ben erften -tagen ging bie Seife üerf)äftntdniägig gut. Sfm
fJiorgcn, nad) einem mannen $rüf)ftiicf, brad) man auf unb machte jiem=
fidje Tagemarfdje norbmärtd. iDîittagd murbe an gefdpipter ©teffe, hinter
einem (Sidmaff, .'palt gemadjt unb man ocrfudjte, ctmad falte Saljruitg ju
fid) ju nehmen. fÇrcifitt» ein fdjmered ©tüd Sfrbeit, ba äffe Sebendmittef
fteinhrirt gefroren marcn. Sfttt Sfbenb richtete man au paffenber ©teffe
bad jjeft auf, nahm mieber marine ©peife ju fiel), frod) in ben ©dilaf
faef unb oerfud)tc ju fef)fafcn. ©ef)redfief) litten bic jmei Sfäuuer burd)
bie ftäfie. Sei einer Temperatur, bie jmifef)eu 40 unb 50» unter beut
Ok'frie'rpitnft mcdjfefte, gegen heufenbeit Sorbfturni anfautpfeit §u muffen,
bei 2iad)t, nur burd) bad bünne f)eft fpärftd) gcfd)ügt gegen biefc .Stalte,
auf beut (Sife fdjlafen ju niüffen — maf)rfid), man meint, bas Slut habe
ihnen in ben Stbern gefrieren muffen. Ter ©dpoetg, ber Pom ft'örper
ausging, burd)tränfte ant Tage bte Ufcibuttg, fo bag biefc feud)t mitrbc.
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-trotzdem war die Freude doch groß und beglückend, als Hansl,
der treue, am Tnuftagc seines kleinen Brüderchens in aller ^Form
NechtcitS von Joseph und Klara an Kindesstntt angenommen wurde. Die
beiden sagten wieder: „Unsere Kinder", nur hatte das jetzt noch viel
tiefere Bedeutung als damals. Am Taufmahlc mußten aber Joseph und
Hansl den beiden Geistlichen, die auch zum schlichten Fcstchen geladen
waren, ihren Wcttlnuf erzählen. Der Prediger erhob das Glas auf das
Wohl der Genesenen und des ganzen Hauses und sagte: „Um der Liebe
Nullen geschah das alles. Noch ist sie stärker als der Tod, auch da draußen
im Bann der Heide."

Nansens NordpàjMion.
Von E. Weiß.

L. Schrillemeise und Keimkehr.
Am l4. März des Jahres l895 verließen die beiden Männer ihr

liebes schiff und ihre treuen Gefährten. Die „Fram" lag an jenem Tage
unter 84° nvrdl. Breite. Sie wurde der Leitung des erfahrenen Nord-
landfahrcrs Sverdrup unterstellt. Bange Gefühle, tiefe Traurigkeit bc-
schlick) die zwei Kühnen, als die „ Irani" ihnen ihren letzten donnernden Gruß
nachsandte über die weite Eisfläche. „Wann werden wir wieder zu Menschen
gelangen? werden wir überhaupt je wieder zurückkehren aus der schauer-
licheu Eiswüste?" das waren die bangen Fragen, welche sie an die In-
kunft stellten.

In den ersten -vagen ging die Reise verhältnismäßig gut. Am
Morgen, nach einem warmen Frühstück, brach man aus und machte ziem-
liche Tagemärsche nordwärts. Mittags wurde au geschützter Stelle, hinter
einem Eiswall, Halt gemacht und man versuchte, etwas kalte Nahrung zu
sich zu uehmen. Freilich ein schweres Stück Arbeit, da alle Lebensrnittel
steinhart gefroren waren. Am Abend richtete mau an passender Stelle
das Zelt aus, nahm wieder warme Speise zu sich, kroch in den Schlaf-
sack und versuchte zu schlafen. - Schrecklich litten die zwei Männer durch
die Kälte. Bei einer Temperatur, die zwischen 40 und 50" unter dem
Gefrierpunkt wechselte, gegen heulenden Nvrdsturm ankämpfen zu müssen,
bei Nacht, nur durch das dünne Zelt spärlich geschützt gegen diese Kälte,
auf dem Eise schlafen zu müssen — wahrlich, man meint, das Blut habe
ihnen in den Adern gefrieren müssen. Der Schweiß, der vom Körper
aiivging, durchtränkte am .Vage die Kleidung, so daß diese feucht wurde.



gUrfr«tt«g< Qimnälöe »on ^ermann Qlnrrubt.Karfreitag. Gemälde von Hermann Äorrodr.
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3'it bcr grimmigen teilte gefror fie 51t einem mähren ©ispanger, ber
11 (fein aufregt geftanben märe ttnb bei jeber (Bamcgmtg luivfdjte. Srod)
man (KadjtS in ben ©dftaffaef, fo tante bas ©is allmäblig auf ltrtb mic
naffe Manhagen legten fid) bie cisïalten Sieiber an ben Dor greift gittcrnben
Seib. Seine 9Köglid)fcit, bie Sieiber gu troifett ober gar fie gu mcdjfcln!
"übte eiftgen (Känber bcr SteibnngSftiicfe rieben STÎanfcn SBnnben an bett

Tanbgclcnfcn, meld)c bei ber Safte immer tiefer, faft bis auf bie Snodjen
fraßen.

9fbcr eS folltc balb itod) fdjfimmer merben. Tic ebenen ©ispdjcn
mürben immer fcltcner, immer häufiger geigten fid) (PaefeiSmnuern ittib
(Kinnen mit trngcrifd)cm (Sifc bebccft. TaS £>imiberfd)affen ber fdimeren
©dtlittcn über biefe bis 10 SKeter ()of)en ©iSmaffen, bie and einem ©l)ooS

gemaltiger (Blöde aufgetürmt maren, mar eine mühfeltge ?lrbeit. ßmifdien
ben (Blöden lag oft meiner ©d)nec, in ben man bis an ben Scib einfnnf,
auf ben fd)iefen, glatten fyläcfjen glitt man aus. llnb meldjeS märe baS

SoS ber SKänner gemefen, roenn einer non ifjiteit [jiebei ein ©lieb gc=

brodicn unb fjilfloS hätte liegen bleiben ntiiffen? Oft brad) baS biinnc
(KcuciS bcr (Kinnen unter ihnen ein unb baS eisfafte Staffer burdftränftc
ifjre Sieiber'bis auf ben Sörper. (ßtaljrltd), eS bebitrfte einer eifcrneit
©efunbljeit, um bei foldjer SebcnSmeifc rtidjt irt menig Tagen totfran! gu
merben. .^mmer fdjmieriger mürbe bie fKcfdfaffenffcit beS ©ifcS, immer
böl)cr unb unregelmäßiger bie ©iSmauern unb am 7. dprtl cnblid), 22
Tage nad) ihrem Cfitfbrud) Dom ©rbiffe, mußten fiel) bie gmei 2Käuncr
crllärcn: „©in meitereS (Borbringen nad) (Korben iff itnntöglid); mir miiffen
umïehren", benn je meiter man pofmärtS bliefte, umfo fd)ouerlidier mürbe
baS Sf)aoS ber ©iSblöde, eS mar, mic menn (Kiefen bamit Segel gcfpiclt
batten, ©ie Oatten eine (Breite Don 86° 13' erreicht unb batten git f^itß
ca. 240 km gitrücfgelegt, per Tag alfo ungefähr 10 km. Tort hielten
fie ihr nörblichfteS (Kadjtlager, um am 8. ("Ißril mieber fübmärtS gu giel)en,
bcr .Speimat entgegen, ©ie nahmen ihren Surs auf Sap fÇltgeli), bent

nörblidjften ^nnft oon fÇrang fgofepf) Sanb, einer noch menig befannten

©ruppe Don $nfeln, bie unter ^ahrtaufenbe altem ©iS tief begraben finb.
©ie hofften, bort im ©ontmer ein ©dfiff, einen (Kobbenfänger Dielleid)t,

gu finben, ber fie nad) (Kormegen gitritcf führte.

©tn ©liirf, baß fie nid)t ahnten, mte lange eS nod) bauern folltc,
bis fiel) tiefer SSunfrl) erfüllte, baß fie bie ©efaffren unb Seiben nid)t
lannten, bie fie bis bnf)in uod) erbitlben fällten.

?(m 8. flpril 1895 alfo traten bie gmei SKänner bie (Küdrcife an.
31nfänglid) ging bie (Keife giemlid) gut non flatten. ('Iber balb mürbe
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In der grimmigen KM? gefror sic zu ciiic», wahren Eispanzer, der
allein aufrecht gestanden ware und bei jeder Bewegung knirschte. Kroch
man Nachts in den Schlnfsack, so tante das Eis allmählig auf und wie
nasse Bandagen legten sich die eiskalten Kleider an den vor Frost zitternden
Leib. Keine Möglichkeit, die Kleider zu trocken oder gar sie zu wechseln!
Die eisigen Ränder der Kleidungsstücke rieben Nansen Wunden an den

Handgelenken, welche bei der Kälte immer tiefer, fast bis auf die Knochen
frästen.

Aber es sollte bald noch schlimmer werden. Die ebenen Eisflächen
wurden immer seltener, immer häufiger zeigten sich Packcismanern und
Rinnen mit trügerischem Eise bedeckt. Das Hiniibcrschaffcn der schweren
Schlitten über diese bis kl) Meter hohen EiSmasscn, die aus einem Chaos
gewaltiger Blöcke aufgetürmt waren, war eine mühselige Arbeit. Zwischen
den Blöcken lag oft weicher Schnee, in den man bis an den Leib einsank,
aus den schiefen, glatten Flächen glitt man aus. Und welches wäre das
Los der Männer gewesen, wenn einer von ihnen hiebei ein Glied gc-
brachen und hilflos hätte liegen bleiben müssen? Oft brach das dünne
Neucis der Rinnen unter ihnen ein und das eiskalte Wasser durchtränkte
ihre Kleider bis auf den Körper. Wahrlich, es bedürfte einer eisernen

Gesundheit, nm bei solcher Lebensweise nicht in wenig Tagen totkrnnk zu
werden. Immer schwieriger wurde die Beschaffenheit des Eises, immer
höher und unregelmäßiger die Eismauern und nm 7. April endlich, 22
Tage nach ihrem Ausbruch vom Schiffe, mussten sich die zwei Männer
erklären.- „Ein weiteres Bordringen nach Norden ist unmöglich: wir müssen

umkehren", denn je weiter man polwärts blickte, umso schauerlicher wurde
das Chaos der Eisblöcke, es war, wie wenn Riesen damit Kegel gespielt
hätten. Sie hatten eine Breite von 86" IlD erreicht und hatten zu Fuß
en. 240 Um zurückgelegt, per Tag also ungefähr 10 Um. Dort hielten
sie ihr nördlichstes Nachtlager, nm am 8. April wieder südwärts zu ziehen,
der Heimat entgegen. Sie nahmen ihren Kurs auf Kap Fligely, dem

nördlichsten Punkt von Franz Joseph Land, einer noch wenig bekannten

Gruppe von Inseln, die unter Jahrtausende altem Eis tief begraben sind.

Sie hofften, dort im Sommer ein Schiff, einen Robbenfänger vielleicht,

zu finden, der sie nach Norwegen zurück führte.

Ein Glück, daß sie nicht ahnten, wie lange es noch dauern sollte,
bis sich dieser Wunsch erfüllte, dast sie die Gefahren und Leiden nicht

kannten, die sie bis dahin noch erdulden sollten.

Am 8. April 1895 also traten die zwei Männer die Rückreise an.

Anfänglich ging die Reise ziemlich gut von statten. Aber bald wurde
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ber 2öeg fiber bad ©3 micber fdjlimmcr. ©Srittfcn auf ©Srücfcu

ftcllte fid) ifjncn hemutenb entgegen. $?ie bcr jyrüfjling oorfdjritt, bcr

©ommer cnbltd) begann, einiger Tag über bem ©fc leud)tete, fourbe bas

fÇorttommen immer müfjfamcr. Stinnen öffneten fielt f'rcug unb quer im

©fe, luie ein mafdjtgeS Sîefe butdjgogen fie ben ©Smantel bcS WeereS.

SDiefe Stinnen mufften umgangen, ober non ©djollc gu ©djolle fpringenb

übcrfd)ritten merben. £>a bic gmei Wämter fjiebci jcntnerfdjtnere Sdjltttcn

gu fd)leppcn hatten, mar bieS eine aufreibenbe Arbeit.

Stuf ihrem SBege freugten fie jene Stnie, auf ber bic „fffram" freitidE)

erft '/« nad)f)er, non bcr SDrift bafiingetrieben mürbe. (Sin

fdpucrcS Wiffgefdjicf ftieß ifjnen gu. Sfm gletdjen Tage oergaffen beibe

Wänner, non ber Slnftrengung übermannt, iftre ttfjren aufgugiclien unb

biefc liefen ab. SMn Wittel gu beftimmen, mic lange fie füll geftanben.

Stun bienen befanntlid) gut getjenbe Uhren bagu, bic geographifdtc Sänge

bcr Drte gu beftimmen. 'Sied Littel mar ihnen nun benommen. Sic

maren in ber fÇofgc nur ttod) auf Vermutungen angemiefen unb tonnten

xticf)t mehr genau angeben, an meldient fßuntte ber ©be fie fidt bc=

fanben.

^mtner meiter ging'S fübmärtS, tangfam, unter unfäglidten 91m

ftrengungen. Sag auf Tag, Womit um Womit oerftrid), nirgettbS Saub!

ßnblid) fingen bie Staf)rung3mittel gu fdtminben an unb bad ©cfpenft bed

tpungerS crf)ob feine broljenbe vumb gegen bie llngliicflidten. fgntmer

fleiner mürben bie Stationen, bie man fidt erlauben burfte, bie $ahl bei

WalflgCiten muiftc oerminbert merben. ®ar oft frodjen bic jmet Sühnen,

nadtbem fie fid) 12, ja 20 ©tunben faft o()tte Staft abgemüht batten, um

and) nur ein paar Sdtrittc oormärtS gu tomnien, gu jeber mcitcrcn

Slnftrengung unfähig, ermattet unb oon ipunger erfdtöpft, bem Vergmeifclit

nahe, in ihren Sdtlaffnd, um für ein paar Stunbcn menigftenS ihren

Jammer gu oergeffen.

©blich mürben bie binnen eisfrei unb man burfte eS magen, mit

tpilfe ber SajatS biefelbcn gu burdtqueren. Steuc tpoffnung belebte bic

Steifenben. Sfber immer ttodt leine Stohrung. ©blieb gelang cd, einen

©eef)unb 31t erleben. 93or Jyvcubc fiift ciußct ftti), tonjtcit bic jvoci SOtännci

auf beut ©3 um bad erlegte Tier. Stun tonnten fie fidt mieber fatt

effen. Wit hungriger Coicr fielen fie über bie Vente her unb äffen Äpccf

itnb fs'leifdt bafb roh, balb etmaS getönt unb neues Seben lehrte in bie

entträftigten Sörper, neue ©iegeShoffnung in ihre faft oirgmeifelten ®c=

müter gurücf.

©blid), o ^ubel, am 24. jsidi entberften fie Saub, braune, fahle

fyelfeu erhoben fidt aus beut ®let]d)crei)e. 91 bcr obmoljl fie nur in geringer
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der Weg liber das Eis wieder schlimmer. Eisrückcn auf EiSrückeu

stellte sich ihnen hemmend entgegen. Wie der Frühling vorschritt, der

Sommer endlich begann, ewiger Tag über den: Eise leuchtete, wurde das

Fortkommen immer mühsamer, Rinnen öffneten sich kreuz und quer im

Eise, wie ein maschiges Netz durchzogen sie den Eismantel des Meeres,

Diese Rinnen mußten umgangen, oder von Scholle zu Scholle springend

überschritten werden. Da die zwei Männer hicbei zentnerschwere Schlitten

zu schleppen hatten, war dies eine aufreibende Arbeit.

Auf ihrem Wege kreuzten fie jene Linie, am der die „Fram" freilich

erst '/2 Jahr nachher, von der Drift dahingctrieben wurde. Ein

schweres Mißgeschick stieß ihnen zu. Am gleichen Tage vergaßen beide

Männer, von der Anstrengung übermannt, ihre Uhren aufzuziehen und

diese licsen ab. Kein Mittel zu bestimmen, wie lange sie still gestanden.

Nun dienen bekanntlich gut gehende Uhren dazu, die geographische Länge

der Orte zu bestimmen. Dies Mittel war ihnen nun benommen, Sie

waren in der Folge nur noch auf Vermutungen angewiesen und konnten

nicht mehr genau angeben, an welchem Punkte der Erde sie sich be-

fanden.

Immer weiter ging's südwärts, langsam, unter unsäglichen An-

strcngungcn, Tag auf Tag, Monat um Monat verstrich, nirgends Land!

Endlich fingen die Nahrungsmittel zu schwinden an und das Gespenst des

Düngers erhob seine drohende Hand gegen die Unglücklichen. Immer
kleiner wurden die Rationen, die man sich erlauben durfte, die Jahl der

Mahlzeiten mußte vermindert werden. Gar oft krochen die zwei Kühnen,

nachdem sie sich 12. ja 20 Stunden fast ohne Ran abgemühl hatten, um

auch nur ein paar Schritte vorwärts zu kommen, zu jeder weiteren

Anstrengung unfähig, ermattet und von Hunger erschöpft, dem Verzweifeln

nahe, in ihren Schlafsack, um für ein paar Stunden wenigstens ihren

Jammer zu vergessen.

Endlich wurden die Rinnen eisfrei und man durfte es wagen, mit

Hilfe der Kajaks dieselben zu durchqueren. Neue Hoffnung belebte die

Reisenden. Aber immer noch keine Nahrung. Endlich gelaug es, einen

n'IeHen. nils nuMr îul), Zìvn

auf dem Eis um daS erlegte Tier. Nun konnten fie sich wieder satt

essen. Mit hungriger Gier fielen sie über die Heule her und apen <epeck

und Fleisch bald roh, bald etwas gekocht und neues Leben kehrte in die

entkräftigtcn Körper, neue Siegeshoffnung in ihre fast anzweifelten Ge-

miiter zurück.

Endlich, o Jubel, am 24. Juli entdeckten sie Land, braune, kahle

Felsen erhoben sich aus dem Gletschereise. Aber obwohl sie nur in gelingen
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Entfernung non beut crfclpitcn Siuibe Waren, bnuerte cê nod) node 13
-tage, bis fie baë fd)Iimmc Eië, baë ber ignfet norbmârtê oorgelagert
mar, tjinter fid) fatten unb fie und) itteïjv als! gmei fahren gunt crften
SDîaïe mieber ben $uß auf fcftcë Sanb fefcen fonnten. 2Bcld)e SBonne,
fein Eté ntcljr, fonbern fcftcë Sanb unter fief) gu füllen, oon fÇetâ gn
$els weiter fpringcu gu fönnen. 9întt glaubten fie, tonne eê nirfjt meßr
felflett, nuit ntitffe cê möglich fein, nod) tut fclben $al)rc ttad) ipaufe gn
f'ommen.

D trugertfd)c -poffnuttg ©te fuhren ttad) SBeften unb bann ttad)
©üben, balb per ©dritten, balb per S'afafë; immer neue, nnbet'anntc
Unfein geigten fid) iljren Söliefen. Iber mo befanben fie fid) îBeldjeê
Sanb batten fie ba gefunben? SCßar cë $rang ^ofcpf) Sanb? maren cê
aubère gttfcltt? Sein SOîittel, baë gtt entfdjciben. $e meE)r fie itt baë
Sabprint ber Qnfeln eiitfnfjrett, mit fo üppiger cntmicfeltc fid) baë ©icr»
leben, ibärett in Ipüllc unb Tyülfe, gange ,gerben ©eeljunbc, ©djarcu
itorbifdjer impel, unb gulctgt tandjteu in beit ©afferu btc für id) terIi cl)eit
Äiipfe ber Söalroffe auf. SDicfc ungeheuren Stiere tummelten fid) balb
eingeln, balb in gerben um ihre Sitjafë, balb lagen fie faul, maf)rc
fylcifd)berge, auf beut Sifc. ©iefe Stiere maren aber ebenfo belieb alê
boSljaft. .©eine ©pur oon ^rurdjt geigte fid) in ihren brofjettb glo^enben
lugen. SDtehr alê einmal brol)tcu fie mit ihren langen Jauern bic Sein»
manb ber gebred)tid)en $al)rgcuge gn burd)bof)rcn unb biefe famt ben ^nfaßcit
in bic tiefe gn reißen, mehr alê einmal entgingen bie (geprüften nur mit
fuopper Sfîot biefem fdjredlichen ©d)icffale.

Qmmer meiter fdjritt ber ©ommer ooran, ber £>erbft nahte unb
ltod) nirgenbê ein rettenbeë ©d)iff. ^turner tiefer fan! bic ©onne, bie
H'äftc ftieg. ^mmer enger ttmfd)loffen bic Eiêmaffen mieber bie leichten
Soote. Enblid) gabé fein 33ormärtSfommeu mehr. ®ie Hoffnung, noch im
^ahrc 1895 nad) 5)îormegen gurtief grt fommen, mußte blutenben ^ergenê
aufgegeben merben ; nod) einmal, gum hritten ättalc, mußte matt fid) eut»

fdjließcn, itn Eiêmecrc gn übermintern, aber bieêmal in fd)recflid)fter
Sßcife, allein nnb fern oon allen SBequemlidjïettcn, burd) meldjc bic „f^ram"
bie gmei crften Jßinter erträglich gemacht. DJ?it ben primitioften Süßerf=

geugen, ben bloßen .pättbett gumeiff, bradjen fie am felfigen Sßeftufcr einer
flehten gttfcl ©teiue, fd)id)teten fie anfeittnnber unb bauten fo eine Heine

.piitte. t)ic fjugett gmifd)ctt ben ©teilten mürben mit SWooS nitb ©dptcc.
uerftopft Uttb nttë Sönlroßhäuten ein SDqd) gentacl)t, ein ÖärettfcH bientc
als ©ürc. 9?uit mußte fßrooiant für bie langen dßintermonate gemontteit
merben. 11 Eisbären uttb 4 Sßalroffe mürben getötet, abgehäutet, gerlegt unb
fyleifd) unb ©pect in ber ûîûljc ber tpüttc gu holjen .pattfeu anfgcfd)irf)tet
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Entfernung von dem ersehnten Lande ivaren, dauerte es nock, volle UZ

^.agc, bis sic das sehliinmc Eis, das der Insel nordwärts vorgelagert
war, hinter sich hatten und sie nach mehr als zwei fahren gum ersten
Male wieder den Fuß ans festes Land setzen konnten. Welche Wonne,
kein Eis mehr, sondern festes Land unter sich zu fühlen, von Fels zu
FelS weiter springen zu können. Nun glaubten sie, könne es nicht mehr
fehlen, nun unisse es möglich sein, noch im selben Fahre nach Hause zu
kommen,

O trügerische Hoffnung! Sie fuhren nach Westen und dann nach
Süden, bald per Schlitten, bald per Kajaks; immer neue, unbekannte
Inseln zeigten sich ihren Blicken. Aber wo befanden sie sich? Welches
Land hatten sie da gefunden? War es Franz Joseph Land? waren es
andere Inseln? Kein Mittel, das zu entscheiden. Je mehr sie in das
Labyrint der Inseln einfuhren, um so üppiger entwickelte sich das Tier-
leben, Bären in Hülle und Fülle, ganze Herden Seehunde, Scharen
nordischer Bögel, und zuletzt tauchten in den Wassern die fürchterlichen
Köpfe der Walrosse ans. Diese ungeheuren Tiere tummelten sich bald
einzeln, bald in Herden um ihre Kajaks, bald lagen sie faul, wahre
Flcischberge, auf dem Eise, Diese Tiere waren aber ebenso häßlich als
boshaft. Keine Spur von Furcht zeigte sich in ihren drohend glotzenden
Augen. Mehr als einmal drohten sie mit ihren langen Hauern die Lein-
wand der gebrechlichen Fahrzeuge zu durchbohren und diese samt den Jnsaßcn
in die Tiefe zu reißen, mehr als einmal entgingen die Geprüften nur mit
knapper Not diesem schrecklichen Schicksale,

Immer weiter schritt der Sommer voran, der Herbst nahte und
noch nirgends ein rettendes Schiff. Immer tiefer sank die Sonne, die
Kälte stieg. Immer enger umschlossen die Eismassen wieder die leichten
Boote. Endlich gabs kein Vorwärtskommen mehr. Die Hoffnung, noch im
Jahre l 895 nach Norwegen zurück zu kommen, mußte blutenden Herzens
aufgegeben werden; noch einmal, zum dritten Male, mußte man sich cnt-
schließen, im Eismeere zu überwintern, aber diesmal in schrecklichster
Weise, allein und fern von allen Bequemlichkeiten, durch welche die „Fram"
die zwei ersten Winter erträglich gemacht. Mit den primitivsten Werb
zeugen, den bloßen Händen zumeist, brachen sie am felsigen Wcstufer einer
kleinen Fnscl Steine, schichteten sie aufeinander und bauten so eine kleine

Hütte. Die Fugen zwischen den Steinen wurden mit Moos und Schnee
verstopft und aus Wnlroßhäuten ein Dach gemacht, ein Bärenfell diente
als Wire. Nun mußte Proviant für die langen Winterinonatc gewonnen
werden, kl Eisbären und 4 Walrosse wurden getötet, abgehäutet, zerlegt und
Fleisch und Speck in der Nähe der Hütte zu hohen Haufen aufgeschichtet
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Unb bicfc mit [yellcit gcbccf't. Sic Staffen gefroren fofort. fteinßart unb
Ipelten fid) bis im fyrüßling ausgcgeidjnet. Sie Bärenfelle bitbeten marme
Sager unb Seifen. Blcct)fd}ci6cit mürben an ben Siänbern umgebogen,
mit gerqnetfdjtcm SBalroßfpcd gefüllt, Sudjftreifen als Sodjte l)inein=
gefteeft unb fo Sampcn erftellt, bic mäljrenb ber 2Bintcrnad)t bie glitte
crtjellen unb ctmaS ermannen füllten, ffreiliclj qualmten fie fo furdjü
bar, bag ber Slufentfjalt in ber pütte oft gur Sual mürbe.

So mar alles für ben äöinter oorbereitet, ber bann aud) nidjt
gu erfdjeinen gögerte, inbem ant 15. Ottober bie Sonne für -Üfonate
unterging.

ffnrdjtbar einförmig ocrliefcn nun ben gmei iOainttern bie Sage.
-31)re cingige dîafjrung bilbcte bas SBärcnfleifd). iDcorgcnS lodjten fie
Bärenfleifrf) mit Bouillon, abcnbS brieten fie Bärenfdfriittcu. Bei jeber
Ükaljlgeit oergdjrtcrt fie grope dJiengen nub mürben btefer Siatjrung nie
überbrüffig. 93îand)mal aßen fie Sped bagn ober taudpen bie Stüde in
^ran. tDlandpnal fifdgten fie angebrannte Stüde Sped aus ben Sampen.
gürmaßr, ein Speifcgebbel, ber menig ?lbmed)Slung bot! Sroßbem be=

fanben fie fid) Ijiebei äußerft mojjl, fie brauten es fogar fertig, bei biefer
Sebcnsmeife an @emid)t gugundjmen. 211s fie fid) im Sommer auf Äap
tylora mögen, mar dianfen 10, Qoßanfeit 6 kg. fd)mcrer gemorben, als
fie beim Slnfbrnd) oon ber „ffram" gemefen.

Sic Äleiber ber gmei unter Sd)nee unb gis begrabenen bilbeten
mit bor pant eine eingige gettfdiidjt. gs mar unmöglid), fid) gu reinigen.
„i)2ie oor^cr Ijabc id) fo feljr cingefe^en, meld) großartige grfinbung bie
Seife in SBirflicßteit ift." jagt iUanfcn. paar unb bart ließen bie
iOcänner oollitänbig milb mad)fen. paar unb ©efid)t maren fd)ließlid)
raoenfdjmarg. Sen größten ^.eil ber 3dt fndjtcn bic ©efäfjrten gu oer»

fd)lafcn. gingig ber ©ebanfe- an bie prenben ber fjulunft fjielt fie im
mad)en ßuftanbc aufreeßt. -troß bes iDlangcls ait bemegung blieben fie oom
-iforbut ucrfdjout. Unb nun brachten bic borbereitungen für bie 21breife
einige 21bmed)Slung.

©nblid) im 21pril brad) ber. ffrüßling rnieber an nnb als alle bor=
bereituitgen gur Söeiterreife getroffen maren, traten fie am 19. DJcai bie

peimreife an. 2Mdi munberbar glüdlidjes ®efül)l mar es, gu miffen,
baß fie eitbltd) rnieber untermegs maren unb es in Sat unb 2«a§r£)eit nun
[jeimmärts ging.

3)ät Sd)litten nnb Äajat bahnten fie fid) burd) $d)nee unb gis
unb îikffcr burd) einen unbefannten Sunb gmifdjen unbelannten Qnfeln
mwfffant ben bieg, fge meiter fie tarnen, um fo reiißcr mürbe bas Sier=
leben, um fo büitner bas gis, um fo größer bic [ytadjen offenen 2BafferS,
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Uird diese mil Fellen gedeckt. Die Massen gefroren sofort steinhart und
hielten sich bis im Frühling ausgezeichnet. Die Bärenfelle bildeten warme
Lager und Decken. Blechschcibcn wurden an den Rändern umgebogen,
mit zerquetschtem Walroßspcck gefüllt, Tuchstreifen als Dochte hinein-
gesteckt und so Lampen erstellt, die während der Wintcrnncht die Hütte
erhellen und etwas erwärmen sollten. Freilich qualmten sie so furcht-
bar, daß der Aufenthalt in der Hütte oft zur Qual wurde.

Äo war alles für den Winter vorbereitet, der dann auch nicht
zu erscheinen zögerte, indem am 15. Oktober die Tonne für Monate
unterging.

Furchtbar einförmig verliefen nun den zwei Männern die Tage.
Ihre einzige Nahrung bildete das Bärensleisch. Morgens kochten sie

Bärcnsleisch mit Bouillon, abends brieten sie Bärcnschnittcn. Bei jeder
Mahlzeit verzehrten sie große Mengen und wurden dieser Nahrung nie
überdrüssig. Manchmal aßen sie Speck dazu oder tauchten die Stücke in
^ran. Manchmal fischten sie angebrannte Stücke Speck aus den Lampen.
Fürwahr, ein Speisczcddel, der wenig Abwechslung bor! Trotzdem be-
fanden sie sich hiebet äußerst wohl, sie brachten es sogar fertig, bei dieser
Lebensweise an Gewicht zuzunehmen. Als sie sich im Sommer aus Kap
fz-lora wogen, war Nansen 10, Johanscn 6 schwerer geworden, als
sie beim Aufbruch von der „Fram" gewesen.

Die Kleider der zwei unter Schnee und Eis Begrabenen bildeten
mir der Haut eine einzige Fettschicht. Es war unmöglich, sich zu reinigen.
„Nie vorher habe ich so sehr eingesehen, welch großartige Erfindung die
Seife in Wirklichkeit ist." sagt Nansen. Haar und Bart ließen die
Männer vollständig wild wachsen. Haar und Gesicht waren schließlich
raoenschwarz. Den grössten st.eil der Feit suchten die Gefährten Zu ver-
schlafen. Einzig der Gedanke, an die Freuden der Zukunft hielt sie im
wachen Zustande ausrecht, ^.rotz des Mangels an Bewegung blieben sie vom
Skorbut verschont. Und nun brachten die Vorbereitungen für die Abreise
einige Abwechslung.

Endlich im April brach der Frühling wieder an und als alle Bor-
bereitungen zur Weiterreise getroffen waren, traten sie am 19. Mai die

Heimreise an. Welch wunderbar glückliches Gefühl war es, zu wissen,
daß sie endlich wieder unterwegs waren und es in Tat und Wahrheit nun
heimwärts ging.

Mit Schlitten und Kajak bahnten sie sich durch Schnee und Eis
und Wasser durch einen unbekannten Sund zwischen unbekannten Inseln
mühsam den Weg. Je weiter sie kamen, um so reicher wurde das Tier-
leben, um so dünner das Eis, um so größer die Flächen offenen Wassers,



— 215 —

atteS WieS barauf l)in, baff man cnblid) ans bcr ©iSWüfte beS fßolat»

ntcercs meljr uttb meljr Ijerauslam unb fief) fublirtjcren breiten näherte.

©o erreichten fie am 12. gguiti cnblid) ben ©übranb Don f^rang

fgofefü) Panb, Slap iöarents auf ber Dcortfjbroofinfel.

Dort bebrofjte eilt feister fdjrocrcr Unfaft bas Sieben ber groct füljncn

Üicifenben, unb frfjien iljncn, bie fo' Dielen (gefahren entronnen, f;art an

ber ©djmelle beS gmilifirten Sebent, beu Untergang bringen gu motten.

Um Umfcf)au gu halten, maren bie groei ttlfanner auf bas Ufereis gefiedert

unb Ratten ifjre Safafs mit einem ©triefe an einem ©isblod am Ufer

feftgebunben.
AIS bie SDcänner einen ffeinen pügel erftiegen t)atten, um fid) über

ben SBinb gu orientieren, fatjen fie pfö^lid), baff bie Äajafs forttrieben.

Die fjangleinc muffte nadjgcgebcn fjaben. £fn ben Äajafs befand fiel)

alles, maê fie befafjen, nid)t einmal ein DJceffer trugen fie bei fid), ber

tUerluft bebeutete alfo fieberen Dob. ©l)ne ißefinnen warf fid) ttlanfen in

baS eisfalte Sffiaffer. Iber immer weiter entfernte fiel) baS foftbare

iöefifsfum, DianfenS ©lieber mürben immer fteifer, fd)on mar er natje

baran untergufinfen, ber ttJcut ber Dergweiflung nur gab if)m nod) Straft.

Da fonnte er bie panb nad) bem ©d)nccfd)uf) ausftretfen, bcr auf bem

Stafaf tag, ergriff ifjn, fonnte fid) bis an ben beS lectern ttianb gießen

unb — mar gerettet. Allerdings beburfte es nod) immer faft über»

mcnfd)lid)cr Anftrengung für Staufen, mit ben Ijalb erftarrten ©liebern

fid) in baS 33oot gu fdjmingen unb bas Ufer gu erreichen. Aud) mar es

faft ein Ißunber, baff ber Aufenthalt im (i'ismaffcr oljnc fdjäbltdje folgen

für feine ©efunbfjeit blieb.

©liicflid) bcr ©efaf)r entronnen, fdjifftcn fie bem iJtanbe ber ilcortl)»

broofinfel entlang meftmärtS. Da ereignete fid) am 17. fguni etwas Uta

erwartetes, SBunberbarcs Um gu refognoSgiren, beftieg Staufen einen

fleinen (Sisljügel. Da auf einmal fctjlug ein Haut an fein Df)r, ber tönte

wie baS 53cllert eines punbes. ftaum wagte er feinen Df)ren gu trauen,

löie aber aud) ggofjanfen bie Dirne als .puubcgebell erfannte, fdjnaltte fid)

Sfanfcu bie ©d)iieefd)ul)e au unb flog mit AsMnbeSeile in fieberhafter Stuf»

regung meftmärtS) beim wo .punbc finb, ba müffen aud) il'icnfdjen fein,

fo fagte er firi). fjmmer beutlidjer erflang bas ©ebcll ; ba traf fogar eine

frembe menfri)lid)e ©timmc fein Dfjr. ©r eilte weiter, er erfannte beut»

lid) einen 3Jtenfd)en unb balb ftanb er oor bem ©rftaunten, ber o orer ft

feine Ahnung hatte, roer ba im gerfeteteti, fdjmutjtricfenbelt bleibe eines

ißagabunben, fd)Warg, bebedt Don Jett unb Stuff Bor if)tn ftanb. Als

Sttanfen fid) gu erfenneu gab, ba fannte bie ffrreube beS fyremben feine

©rengen. .perg lid) begrüßte er ben oon bcr Sßclt bereits Aufgegebenen
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alles wies darauf hin, daß man endlich aus der Eiswüste des Polar-

mcercs mehr und mehr herauskam und sich südlicheren Breiten näherre.

So erreichten sie am 12. Juni endlich den Midrand von Franz

Joseph Land, Kap Barents aus der Northbrookinsel.

Dort bedrohte ein letzter schwerer Unfall das Leben der zwei kühnen

Reisenden, und schien ihnen, die so' vielen Gefahren entronnen, hart an

der Schwelle des zivilisirten Lebens, den Untergang bringen zu wollen.

Um Umschau zu hallen, waren die zwei Männer aus das Usereis geklettert

und harten ihre Kajaks mit einem Stricke an einem Eisblock am Ufer

festgebunden.

Als die Männer einen kleinen Hügel erstiegen harten, um sich über

den Wind zu orientieren, sahen sie plötzlich, daß die Kajaks forttrieben.

Die Fangleine mußte nachgegeben haben. In den Kajaks befand sich

alles, was sie besaßen, nicht einmal ein Messer trugen sie bei sich, der

Berlust bedeutete also sicheren Tod. Ohne Besinnen warf sich Nansen in

das eiskalte Wasser. Aber immer weiter entfernte sich das kostbare

Besitztum, 'Nansens Glieder wurden immer steifer, schon war er nahe

daran unterzusinken, der Mut der Verzweiflung nur gab ihm noch Kraft.

Da konnte er die Hand nach dem Schneeschuh ausstrecken, der auf dem

Kajak lag, ergriff ihn, konnte sich bis an den des letztern Rand ziehen

und war gerettet. Allerdings bedürfte es noch immer fast über-

menschlicher Anstrengung für Nansen, niit den halb erstarrten Gliedern

sich in das Boot zu schwingen und das User zu erreichen. Auch war es

fast ein Wunder, daß der Ausenthalt im Eiswasser ohne schädliche folgen

für seine Gesundheit blieb.

Glücklich der Gefahr entronnen, schifften sie dem Rande der North-

brookinsel entlang westwärts. Da ereignete sich am 17. Juni etwas Un-

erwartetes, Wunderbares! Um zu rekognosziren, bestieg 'Nansen cmcn

kleinen Eishügcl. Da auf einmal schlug ein Laut an sein Ohr, der lönte

wie das Bellen eines Hundes. Kaum wagte er seinen Ohren zu trauen.

Wie aber auch Johansen die Töne als Hundegebcll erkannte, schnallte sich

'Nansen die Schneeschuhe an und flog mit Windeseile in fieberhafter Aus-

regung westwärts' denn wo Hunde sind, da müssen auch Menschen sein,

so sagte er sich. Immer deutlicher erklang das Gebell; da traf sogar eine

fremde menschliche Stimme sein Ohr. Er eilte weiter, er erkannte deut-

lich einen Menschen und bald stand er vor dem Erstaunten, der vorerst

keine Ahnung halte, wer da im zersetzten, schmutztricfendeü Kleide eines

Vagabunden, schwarz, bedeckt von Fett und Ruß vor ihm stand. Als

'Nansen sich zu erkennen gab, da kannte die Freude des fremden keine

Grenzen. Herzlich begrüßte er den von der Welt bereits Aufgegebenen
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unb tub ipn cirt, tit fetrte Volonte nitf $ap glora gu lornmen, bie nur
menig Weftwcirt« lag. $er grembe mar ein reidjer ©nglanber, Ramené
gadfon, ber auf feinem eigenen ©cpiffe an biefe cifigen (Seftabe gefommen
mar, unb eine Stieberlaffuug gegriinbet patte, um miffcnfepaftlirpe Unter»
fucpungen anguftellen.

©cpnell mürbe aucp gopanfen gepolt nnb bcibe SJtänner mürben bon
ber ©efellfdpaft auf« perglicpfte aufgenommen. Stun patte bie SeibenSgeit
ein ©nbc, nun umgaben bie gmei SJtiiuner mieber bie tperrlicpleiten euro»
päifcper Mtltur. 3)urcp ein Slab, burdp (Seife unb ©cpecrc bcrmanbelteu
fid) bie SBtlben mieber in ©uropäer. SMcp unbefepreiblid) perrlibpe« ®e=
fiipl, mieber itt reinen Metbern gtt fteefen, auf Stühlen gu filmen, au einem
-tifdfc gu offen, ctlfc ©equemltd)ïeiten bc$ hieben# lutebcr gu qentcßcn.
SJiit meld)cut ©ntgiiden bernapmen fie bie glüdlicpcn Staeprirpten bon ipren
hieben, mit meinem ©rftanuen pörten fie all bie Steuigleitcn, mclcpe bie
brei gapre ber 2Jienfd)peit gebracht

Slut 26. gnli enbltd) laut 3aeïfort'â ©äpiff, bie „Söittbmarb" ttad)
Sap /flora, ant T. Sluguft lidftete fie bie Slitter unb trug bie gmei SJtänner
peimmärt«. Slut 12. Sluguft lam im ©üben Sanb in ©iept, e« mar SSor»

mcgen. SBic bcrftcinert blicftc Staufen ttad) ber bunleln Siiftenlinie nub
lonnte ben foment faunt crmartcn, ba e§ ifjnt bergünnt fein folltc, ben
gnjf mieber attf ben l)eiligcu Slobcit ber norbtfrpen ficimat git fepen. Sim
13. Slitguft enblicp glitt bie „SBinbmarb." ftill mit mcpenber glagge in
bett ipafen bon 3>arbö, au« bent bor mepr als brei gaprett bie „ fyratu"
ifjrc litpne Steife angetreten.

Staufen eilte auf« Xclegrappcuantt, ber Sfpparat begann gît Happent,
um ber gangen Sßclt bie Snnbe gn bringen, baß gmei SJtitglieber ber
Stormegtfcpeu ©ppcbitioit moplbepalteit ttitb gcfuitb gurudgef'eprt feien.

Shut eine bange grage: „SBar bte gram gurüdgeleprt ?" ©epmere
George befiel Staufen, aid bie Slntmort berneinenb ausfiel, nttb immer
banger mürbe ipnt gtt SOtute, at« Zag ttitt Zag berftrid), opite baff Start)»
rirt)t botit ©epiffe gelommen mare.

3)o am 20. Slnguft, genau 8 Zage nad) Staufen« Stüdfepr, crljielt
er bon Zrornfö eine 3)epcfd)e, morin ©berbrup melbetc: „gram" pente
angclommen. Stile« mopl an Sorb." gpm mar, al« folltc er bor greitbe
erftiden. Stile«, ma« er fagen lonnte, mar: „3)ie „graut" ift ange»
fommen."

Siaäpbent Staufen unb gopanfen ba« ©rt)iff ucrlaffen, trieb bie Zrift
baéfelbc langfam weftmärt«. gm Saufe be« Dftober' unb Siobember aber
menbete bte 3)rift faft rerptminflig nad) Starben, immer weiter ging« pol»
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und lud ihn ein, in seine Kolonie auf Kap Flora zu kommen, die nur
wenig westwärts lag. Der Fremde war ein reicher Engländer, Namens
Jackson, der auf seinem eigenen Schiffe an diese eisigen Gestade gekommen
war, und eine Niederlassung gegründet hatte, um wissenschaftliche Unter-
suchungcn anzustellen,

schnell wurde auch Johnnsen geholt und beide Männer wurden von
der Gesellschaft aufs herzlichste aufgenommen. Nun hatte die Leidenszeit
ein Ende, nun umgaben die zwei Männer wieder die Herrlichkeiten euro-
Pinscher Kultur, Durch ein Bad, durch Seife und Schccrc verwandelten
sich die Wilden wieder in Europäer, Welch unbeschreiblich herrliches Gc-
fühl, wieder in reinen Kleidern zu stecken, auf Stuhlen zu sitzen, au einem
mische HU deS gemeAen.
Mit welchem Entzücken vernahmen sie die glücklichen Nachrichten von ihren
Lieben, mit welchem Erstaunen horten sie all die Neuigkeiten, welche die
drei Jahre der Menschheit gebracht!

Am 26, zznli endlich kau? Jackson's Schiff, die „Windward" nach
lünp Flora, am 7, August lichtete sie die Anker und trug die zwei Männer
heimwärts. Am 12, August kam im Süden Land in Sicht, es war Nor-
wegen. Wie versteinert blickte Nansen nach der dunkeln Küstenlinie und
konnte den Moment kaum erwarten, da es ihm vergönnt sein sollte, den
Fuß wieder auf den heiligen Boden der nordischen Heimat zu setzen. Am
UN August endlich glitt die „Windward" still mit wehender Flagge in
den Hasen von Bardö, aus dem vor mehr als drei Jahren die „Freun"
ihre kühne Reise angetreten,

Nansen eilte aufs Telegraphenamt, der Apparat begann zu klappern,
um der ganzen Welt die Kunde zu bringen, daß zwei Mitglieder der
Norwegischen Expedition wohlbehalten und gesund zurückgekehrt seien.

Nun eine bange Frage: „War die Fram zurückgekehrt?" Schwere
^rorge befiel Nansen, als die Antwort verneinend aussiel, und immer
banger wurde ihm zu Mute, als Tag um Tag verstrich, ohne daß Nach-
richt vom Schiffe gekommen wäre.

Da am 20. August, genau 8 Tage nach Nansens Rückkehr, erhielt
er von Tromso eine Depesche, worin Sverdrup meldete: „Fram" heute
angekommen. Alles wohl an Bord." Ihm war, als sollte er vor Frende
ersticken. Alles, was er sagen konnte, war: „Die „Fram" ist ange-
kommen,"

Nachdem Nansen und J-ohanscn das Schiff verlassen, trieb die Drift
dasselbe langsam westwärts. Im Laufe des Oktober' und November aber
wendete die Drift fast rechtwinklig nach Nvrden, immer weiter gings pvl-
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miirtd unb am 15. Olobcmbcr 05 mar bic „fÇram" faft genau unter bem

86" Vreitegrab attgcf'ommcn, alfo faft fo meit im Horben, tuic bic beiben

üOMmter mit iljrcn ©erlitten, ifgit ber crftcit tpalftc bcê ^alfrcd 06 giitgd
mieber etmad füb= unb meftmörtd. Vom 91pril 06 an führten bic Gis=

ntaffcit bad ©djiff faft genau nad) ©üben, nad) immer märutcrcu

breiten, man crreidjtc bic Olorbfüfte non ©pttjbcrgcn. Tort mnrbc bad

©d)iff nom ©fc freigemadft; bic TampfntafcE)ine naljm ifjrc Slrbcit mieber

auf unb trieb in offenem SBaffer bic „fyram" fübmiirtd an bic iOeftfüfte
ber Tänentnfcl, ber meftlid)ftcu gg-nfel ©pitgbergend. Tort traf man bic

?(nbrc'fd)c ©ppcbition befdjeiftigt mit bcit Vorbereitungen gunt 2luffticg.
Tarnt gingd auf rafdjcr ^atjrt ber ,'pcimat gtt unb am früljeu
tWorgen bed 20. 9(ugitft lief bic „fÇrain" Tromfö an, lim bic SDîaitin

fdpift mit imaitdfprcd)lid)cm grübet bic Äuube non ber glücflidjcn Ôîiicffcljr

itjrcr gmei ©efäfjrtcu ncrnaljut.

Gd ift Ijicr ltidjt ber Ort, bed nähern gu uutcrfudjen, mcldjcd bic

Grgebniffe biefer Olormcgifdjen fßolareppcbttiou feien. iDfaiutigfadjc miffeu-

fd)aftlid)c 58cobad)tungcu l)abcn bic Oleifenben nad) .vnutfc gebradjt, unb

cd mirb nod) lange bauern, bid biefe Vcobadjtungcu non ^adpniinucrn
ausgearbeitet fein mcrbcit. Taß ber Olorbpol uitferer ©be nid)t erreicht

mürbe, ift 91cbcnfad)e ; bic .'pauptfadte ift, baß bic iUlitmelt ben Oleifenben

eine rcid)c ^iillc non Semttniffeu nerbauft, bic gnnt Teil gang neu finb, unb

bisherige Olufdjaunugcu über bic Olatur bed fßolarincered als irrig bar-

getan poben.

Tiefer llmftanb ciucrfcitd unb anberfeitd bic Umfielt, mit ber bic

Gppebitiou vorbereitet, bic ©tcrgic, mit ber fie burdjgefüfyrt mürbe, fjabcu

ben Olamcn Olanfcud in aller SBelt berühmt gemad)t. ©ein .Olame bat

eine ©teile gefnnbcu unter bcitjenigcn ber größten ©ttbccfcr. iDlit linge-

beurem ifgnbcl mürben bic Olikffcljrcuben in iljrcr .peiutat gefeiert, große

CStjrungcn mürben namentlid) Ocanfen gu Teil. Unb moffl niemaitb mirb

bicfem fügten fvorfdier unb feilten treuen ©cfäbrtcn jene Slnerfcnnuttg

nerfagett, bic jebeut gebührt, ber unter fclbftlofer .pingabc ait bic V3iffen=

fdjaft mcber Reiben itod) ©ttbcljruttgcu fdjeut, ja fogar ben ©ob niebt

fürdjtct, mcitn cd gilt, bic ökcugcit ntcnfdjlidfcr ©fenntnid gu ermeitern.
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wärts und nm November 95 war die „Jrnm" fast genau unter dem

88" Brcitcgrad angekommen, also fast so weit im Norden, wie die beiden

Männer mit ihren Schlitten. In der ersten Hälfte des Jahres 98 gings
wieder etwas süd- und westwärts. Vom April 96 an führten die Eis-
Massen das Schiff fast genau nach Süden, nach immer wärmeren

Breiten, man erreichte die Nordküstc von Spitzbergen. Dort wurde das

Schiff vom Eise freigemacht; die Dampfmaschine nahm ihre Arbeit wieder

auf und trieb in offenem Wasser die „Jram" südwärts an die Westküste

der Däncninscl, der westlichsten Insel Spitzbergens. Dort traf man die

Andrc'schc Expedition beschäftigt mit den Vorbereitungen zum Aufstieg.
Dann gings auf rascher Jährt der Heimat zu und am frühen

Morgen des 29. August lief die „Jram" Tromsö an, wo die Mann
fchaft mit unaussprechlichem Jubel die Kunde von der glücklichen Rückkehr

ihrer zwei Gefährten vernahm.

Es ist hier nicht der Ort, des nähern zu untersuchen, welches die

Ergebnisse dieser Norwegischen Polarexpcdition seien. Mannigfache wissen-

schnftlichc Beobachtungen haben die Reisenden nach Hause gebracht, und

es wird »och lange dauern, bis diese Beobachtungen von Jachmänuern

ausgearbeitet sein werden. Das; der Nordpol unserer Erde nicht erreicht

wurde, ist Nebensache; die Hauptsache ist, daß die Mitwelt den Reisenden

eine reiche Jüllc von Kenntnissen verdankt, die zum Teil ganz neu sind, und

bisherige Anschauungen über die Natur des Polarmccrcs als irrig dar-

getan haben.

Dieser Umstand einerseits und anderseits die Umsicht, mit der die

Expedition vorbereitet, die Energie, mit der sie durchgeführt wurde, haben

den Namen Nansens in aller Welt berühmt gemacht. Sein.Name hat

eine Stelle gefunden unter denjenigen der größten Entdecker. Mit ungc-

hcurem Jubel wurden die Rückkchrcndcn in ihrer Heimat gefeiert, große

Ehrungen wurden namentlich Nansen zu Teil. Und wohl niemand wird

diesem kühnen Jorschcr und seinen treuen Gefährten jene Anerkennung

versagen, die jedem gebührt, der unter selbstloser Hingabc an die Wissen-

sehnst weder Leiden noch Entbehrungen scheut, ja sogar den Tod nicht

fürchtet, wenn es gilt, die Grenzen menschlicher Erkenntnis zu erweitern.
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